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Ar. 23 gasyrï. ©««SW.'iîeîtiiag („#t«m«Masr*) 871

ift tiefe Duelle auSgejcEjaltet werben. Die ©emeinbe
fielt fid) baburcfi genötigt betrt fReferboir neue Duetten
gugufüfjren, ober bànn b'e übrig gebliebenen beffer gu
faffen. Die©inroobnergemetnöeberfammlung0om31. Aug.
bat nun für biefe Arbeiten ben nötigen Rrebit bewilligt.

DaS «eue ßeufiljaitä in Safel an ber Sagerbaus»
ftrahe fdjreitet im Sau rafd) ooran; baS fpauptgebäube
ift bereits bis gum gweiten ©toefwetf gebieten, unb baS

tinfSfeitige etnftöcfige glügelgebäube bat bereits ben Dach»

fiubt erhalten unb wirb im Saufe biefer SBcdfe ein»

gebedt werben.

Doggenburger ©aSwerf. ©egenwäriig ift man in
ben Pier beteiligten ©emeinben Gsbnat, Cappel, SEßatt=

wil unb Sidjtenftcig eifrig baran, bie §au§leitungen
SU erfteltten. Die ©aSfabrif in SBattwit ift beinahe
fertig unb man hofft, ben Setrieb auf 1. Dftober auf»
nehmen gu tonnen.

Die SnftattatloriSarbeiten für Die ©aSoetforgnng
in Aarburg (Aargau) finb nun fomeit gebiehen, bah
in gtrfa einem SKonat bie ©aSücrforgung bem Setrieb
übergeben werben tarnt. Die Zuführung beS ©afeS
geflieht rticfjt burch eine Seitung bon DIteu nach Aar»
bürg, fonbern burd) einen Auto=8aftroagen, ber in feine
glafdjen auf einmal 600 nr @a§ aufnehmen tann.
Durci) eine greffe wirb ba§ @a-3 in ber ©aSfabrif
[Rothenbach & die in bie gtafchen geprejjt. Der Saft»
wagen beförbert bie glafeben gitm ©afometer beim Saljn»
tjof in Aarbitrg unb hier wirb baS @aS in bie Seitung
getrieben. ©3 ift bteS bie moberufte Ueberfüljrung bc§ @afe3
nad) Orten, bie fetber teine eigene ©aSfabrif befi^en.

SanlicheS anS ©djuIS (©raubünben). Die ©emeinbe
©djulS h^t ihr ißfrunbbauS renooteren laffen, fobafj eS

nun gu ben fünften im Santon gegäblt werben bari.
[Rotwenbige Stufgaben, bie @c£)uï§ balb löfen muff, finb
bie ©rfrittung eines neuen ©chtehpIßbeS (ba ber jetzige
tn [Ruifcbgebiet fieb beftnbet) unb bie Seleuthtung ber
Sabnbofftraffe, nod) beoor fich in buntlen dächten Saffa»
giere beS leijtm 3uge§ ernplicb oeritren. Die [R. S.
unterbanble nun mit ber ©emetnbe begüglid) Seleudjtung
beS SajmbofeS mit elel'trifcbem £id)t. Alfo rnebr Siebt
ift in ©idjt unb bei ber ©ntfernung beS SabnbofeS auch
notwenbig.

SaulicheS auê getan (©raubünben). 3um gweiten
fötal tagte letübin baS gmtiatiofomitee gur@rünbung
eines SRäbcbeninftitutS in getan. @S würbe
namentlich t>ie fßlahfrage unb bie Sefchaffung non
SBaffer genauer befprodjen. Die SRänner, bie an ber
©pitje biefeS fßrofeiteS fteben, bieten ©ewäbr bafür,
bah über turg ober lang realiftert werben wirb.
Dann aber bürfte getan auch als SBtnterfurort auf»
tommen. ©d)on biefen ©ommer unterbanbelte ber
Sßirt beS Rotels in getan mit ©nglanbern über bie
Dffenbaltung feines Rotels auch wäbrenb beS SBlnterS.

©rSnDnng eines teffinlfchdantonalen Snngenfana»
torinmë. gm „Corriere del Ticino" wirb tn etner
Slrlifelfetie ber ©ebanfe ber ©rünbung eines tantonalen
SungenfanatoriumS aufgegriffen unb erörtert. Der Ser»
faffer tommt gum ©djluh, bah bie ©rrichtung einer
folgen Anftalt für bie unbemittelten Sungenfranfen
bringenbeS SebürfniS fet; er fprid)t bie Hoffnung auS,
bah ber ©rohe [Rat unb bie [Regierung gur Ser»
mirflidjung einer foldjen fegenSreichen @d)öpfung £anb
bieten werben.

SanbungSfteüe in 2Ruralto»£ccarno (Deffin). Die
©d)iffabrtSgefettfcbaft beabfichtigt auf bem Sangenfee bei
StRuratto eine Heine SanbungSftelle gu errieten, um bie

£>aup!lanbungSftetle gu entlaften.

®ur>cf)läne ties ©eroerbenerbanbes

ber Stobt 3iiridj
ja einem

Meogejeg betteffenb bie Krtcit in ben

©enterben.

©eiielimgt non &er 5)eregïertenoerîamm(ung

DDI 21. îlttfiUft 1913.

I. Dem ©ntwnrf Der 3entratteitung an ber Dele»
gieitenoerfammlug DeS Schweiger. ©ewetbeoereinS tn
Sangcnthal nom 15. Sunt 1913 wirb nicht gugcfttmmt,
weil er:

a) bte oielgeftaltigen Serbültntffe ber ©ewerbe
nid)t berüdfiebtigt unb ein im Detail einheitliches
fßarattelgefei} gum gabrifgefet) für bie ©ewerbe
ntdSjt gwedmähig unb nid)! burebfübrbar ift.

b) ©ntgegen allen bisherigen Sefdjlüffen ber Dele»

gtertenoerfamm'ungen unb ben bis feigt allgemein
anerfannten ©runbfähen einer meitgebenben SRit»

wirlung ber organifierten SetufSangebörigen bei
ber Durchführung beS ©efetjeS feine [Rüdficbt
tragt, im ©egenteil bie Ausführung non febr
betaittierten Seftimmungen aller Art nur in bie

4)änbe ber abmlniftratioen unb fßoligeiorgane
beS ©taateS legt.

II. Der (Sntwurf tft baher gSnglith nmgnarbeiten, In
Dem ©tnne, baff fein einheitlithes tparattelgefeg gnm
gaörllgefcfc anfgefteHt wirö, bagegen etne weitgebenbe
äRitwtrfang ber organifierten SerufSangehörtgen bet
ber Dmthfithrung noigefehen werbe.

AIS ©rnnblagc fann weiter bleuen:
a) ©hie [Reibe oon ©ewerbebetrteben, bte fabrifmäfjig

etngeridhtet finb unb im ©tnne ber ©rojjbetrtebc
arbeiten, wte g. S. gewiffe mechanifchc SBetf»

ftätten, ©^loffereien, ©dbretnereten unb SRöbel»

fabrifen, oon benen einige nur beSwegen bem

gabrifgefetj nicht unterteilt finb, weil fte bisher
ein ober einige Arbeiter weniger als ihre J?on»

furreng befchäftigten, follen bem gabrifgefetg unter»
ftettt werben, ober wte bisher, bort oerbletben.

Die ©ntfeheibung ob ein ©ewerbebetrieb b^ber
gehört, foil bei SRefurfen bem SunbeSrat auf
©runb beS Antrages einer etbgen.=paritätifd) gu»

fammengefehten ©ewerbefommiffiou gufteben, bie

fich jebergeit burd) ©pegiatejperten ergängen fann,
eoenll. finb ttiefür fantonale Rommiffionen nadh
Analogie berjenigen für bie SebrlingSgefe^e oor»
gufeben.

b) gür biejenigen ©ewerbe für bte fein ©pegial»
gefet) ober fein bebörblich anerfannter Darifoer»
trag befiehl (fiebe unter c unb d), werben all»

gemetne SRintmalbefiimmungen aufgeteilt, bie fich
entgegen bem ©Ktwnrf ber 3cntraüeitung nur
anf folgenbe fßunfte nnb hier auch nicht auf
gu weitgehenbe fachliche nnb abmtniftratioe
[ßorfchriften begichen foHen. (Ausnahmen oon
UnterfteHungen unter baS ©efet), ober einige Se»

ftimmungen beSfelben müffen oorbebalten bleiben,
ü6er bie bie eibgenöffifchen ober fantonalen
©emerbefommiffionen gu befinben haben, ober
auf ©runb beren Anträge ber SunbeSrat ent»
febetbet.)

©efunbbettlicbe Serbältniffe in ben Sßerfftätten,
©runblegenbe Seftimmungen für ben Setrteb,
RünbigungSfrift,

Nr. L3 MAAS. Mwetz. L7t

ist diese Quelle ausgeschaltet worden. Die Gemeinde
sieht sich dadurch genötigt dem Reservoir neue Quellen
zuzuführen, oder dann d'e übrig gebliebenen besser zu
fassen. DieEinwohnergemeindeversammlungvom31.Aug.
hat nun für diese Arbeiten den nötigen Kredit bewilligt.

Das neue Zeughaus in Basel an der Lagerhaus-
straße schreitet im Bau rasch voran; das Hauptgebäude
ist bereits bis zum zweiten Stockwerk gediehen, und das
linksseitige einstöckige Flügelgebäude hat bereits den Dach-
stuhl erhalten und wird im Laufe dieser Woche ein-
gedeckt werden.

Toggenvurger Gaswerk. Gegenwärtig ist man in
den vier beteiligten Gemeinden Ebnat, Kappet, Watt-
wil und Lichtensteig eifrig daran, die Hausleitungen
zu erstellen. Die Gasfabrik in Wattwil ist beinahe
fertig und man hofft, den Betrieb auf 1. Oktober auf-
nehmen zu können.

Die Installations arbeite« für die Gasversorgung
in Aarburg (Aargau) sind nnn soweit gediehen, daß
in zirka einem Monat die Gasversorgung dem Betrieb
übergeben werden kann. Die Zuführung des Gases
geschieht nicht durch eine Leitung von Ölten nach Aar-
bürg, sondern durch einen Auto-Lastwagen, der in seine
Flaschen auf einmal 600 Gas aufnehmen kann.
Durch eine Presse wird das Gas in der Gasfabrik
Rvthenbach ^ Cie in die Flaschen gepreßt. Der Last-
wagen befördert die Flaschen zum Gasometer beim Bahn-
Hof in Aarburg und hier wird das Gas in die Leitung
getrieben. Es ist dies die modernste Ueberführung des Gases
nach Orten, die selber keine eigene Gasfabrik besitzen.

Bauliches aus Schuls (Graubünden). Die Gemeinde
Schuls hat ihr Pfrundhaus renovieren lassen, sodaß es

nun zu den schönsten im Kanton gezählt werden dart.
Notwendige Aufgaben, die Schuls bald lösen muß, sind
die Erstellung eines neuen Schießplatzes (da der jetzige
in Rutschgebiet sich befindet) und die Beleuchtung der
Bahnhofstraße, noch bevor sich in dunklen Nächten Passa-
giere des letzten Zuges ernstlich verirren. Die R. B.
unterhandle nun mit der Gemeinde bezüglich Beleuchtung
des Bahnhofes mit elektrischem Licht. Also mehr Licht
ist in Sicht und bei der Entfernung des Bahnhofes auch
notwendig.

Bauliches aus Fetan (Graubünden). Zum zweiten
Mal tagte letzthin das Initiativkomitee zur Gründung
eines Mädcheninstituts in Fetan. Es wurde
namentlich die Platzfrage und die Beschaffung von
Wasser genauer besprochen. Die Männer, die an der
Spitze dieses Projektes stehen, bieten Gewähr dafür,
daß es über kurz oder lang realisiert werden wird.
Dann aber dürfte Fetan auch als Winterkurort auf-
kommen. Schon diesen Sommer unterhandelte der
Wirt des Hotels in Fetan mit Engländern über die
Offenhaltung seines Hotels auch während des Winters.

Gründung eines tessinisch-kantonalen Lungensana-
toriums. Im „(üorriera äel lieino" wird in einer
Artikelserie der Gedanke der Gründung eines kantonalen
Lungensanatoriums aufgegriffen und erörtert. Der Ver-
fasser kommt zum Schluß, daß die Errichtung einer
solchen Anstalt für die unbemittelten Lungenkranken
dringendes Bedürfnis sei; er spricht die Hoffnung aus,
daß der Große Rat und die Regierung zur Ver-
mirklichung einer solchen segensreichen Schöpfung Hand
bieten werden.

Landungsstelle in Muralto-Locarno (Dessin). Die
Schiffahrtsgesellschaft beabsichtigt auf dem Langensee bei
Muralto eine kleine Landungsstelle zu errichten, um die

Hauptlandungsstelle zu entlasten.

Vorschlüge des Geioerbeoerlmdes
dw SM Zürich

zu einem

Bmdcsgcsetz betreffend die Arbeit i» den

Gewerben.

Genehmigt von der Delegiertenversammlung
vom 21. Angnst 1S13.

I. Dem Entwurf der Zentralleituug an der Dele-
giertenversammlug des Schweizer. Gewerbevereins in
Langeuthal vom 13. Juni 1913 wird nicht zugestimmt,
weil er:

s) die vielgestaltigen Verhältnisse der Gewerbe
nicht berücksichtigt und ein im Detail einheitliches
Parallelgesetz zum Fabrikgesetz für die Gewerbe
nicht zweckmäßig und nicht durchführbar ist.

l>) Entgegen allen bisherigen Beschlüssen der Dele-
giertenversamm'ungen und den bis jetzt allgemein
anerkannten Grundsätzen einer weitgehenden Mit-
Wirkung der organisierten Berufsangehörigen bei
der Durchführung des Gesetzes keine Rücksicht

trägt, im Gegenteil die Ausführung von sehr
detaillierten Bestimmungen aller Art nur in die

Hände der administrativen und Polizeiorgane
des Staates legt.

II. Der Entwurf ist daher gänzlich umzuarbeiten, in
dem Sinne, daß kei» einheitliches Parallelgesetz zum
Fabrikgesetz aufgestellt wird, dagegen eine weitgehende
Mitwirkung der organisierten BerufSangehörigen bei
der Durchführung vorgesehen werde.

Als Grundlage kann weiter dienen:
a) Eine Reihe von Gewerbebetrieben, die fabrikmäßig

eingerichtet sind und im Sinne der Großbetriebe
arbeiten, wie z, B. gewisse mechanische Werk-
stätten, Schlossereien, Schreinereien und Möbel-
fabriken, von denen einige nur deswegen dem
Fabrikgesetz nicht unterstellt sind, weil sie bisher
ein oder einige Arbeiter weniger als ihre Kon-
kurrenz beschäftigten, sollen dem Fabrikgesitz unter-
stellt werden, oder wie bisher, dort verbleiben.

Die Entscheidung ob ein Gewerbebetrieb hieher
gehört, soll bei Rekursen dem Bundesrat auf
Grund des Antrages einer eidgen.-paritätisch zu-
sammengesetzten Gewerbekommisiion zustehen, die
sich jederzeit durch Spezialexperten ergänzen kann,
eventl. sind hiefür kantonale Kommissionen nach
Analogie derjenigen für die Lehrlingsgesetze vor-
zusehen.

d) Für diejenigen Gewerbe für die kein Spezial-
gesetz oder kein behördlich anerkannter Tarifver-
trag besteht (stehe unter o und ct), werden all-
gemeine Minimalbestimmungen aufgestellt, die sich

entgegen dem Eutwurf der Zentralleitung nur
auf folgende Punkte und hier auch nicht auf
zu weitgehende sachliche und administrative
Borschriften beziehen sollen. (Ausnahmen von
Unterstellungen unter das Gesetz, oder einige Be-
stimmungen desselben müssen vorbehalten bleiben,
über die die eidgenössischen oder kantonalen
Gewerbekommissionen zu befinden haben, oder
auf Grund deren Anträge der Bundesrat ent-
scheidet.)

Gesundheitliche Verhältnisse in den Werkstätten,

Grundlegende Bestimmungen für den Betrieb,
Kündigungsfrist, > 7



S72 pasties, tssj»îi|. ^Bas».'öeit*nsg u^tet^ezsw) m. as

9lfforbarbeit,
Soßnabpg,
aSerbot beut Arbeiter für SlrbeitSplaß, Beleucf)»

tung, fpeipng, Reinigung unb Sieferun g ber
BetriebSfraft etwas p oetrecfinen,

Décompte,
©rlebigung non jioitredjtlichen ©treltigfeiten auS

bem ®ienftoerhältniS,
Wöchnetinnenfchui,

Befcfjaftigung jugenblicîjer ißerfonen,
«Sicherung ber Seilnahme ber Arbeiter an ber

Berroaltang ber oon ißnen geöffneten Ko ffen,
Kantonale ©InigungSfteßen,

Sluffid^t burcf) ©ewetbefommiffionen unb Dber»
aufftd^t ber Kantone unb beS BunbeS ähnlich
berfenigen bei ben ftaatticßen SehrltngSgefeßen,

SRitbe ©trafbefiimmungen für einfache Berletpngen
beS ©efetseS, bie feiner 9lb ficht, befonberen
Stachläffigfett ober niebeten ©efinnung ent»

fprtngen. ©ie finb auf Slntrag ber genannten
©ewerbefommiffionen p »errängen.

c) Sarifoetüäge.
Beftimmungen, bie fic^ oon ber allgemeinen ober

©pejialgefeßgebung entblnben. ©te foil ten,

foraett bie» für einen Beruf pireffenb ift, bie

unter b angeführten Berßältniffe orbnen. ®ie
Regelung weiterer ißunfte foß pläffig fein.

Weitgeßenbe ©elbftoermaltung ift auch hier erfte
Beblngung.

®te behörbtiche ©enehmtgung foß fotoeit gehen
fönnen, baff ber Sarifoetirag unter geroiffen
Bebtngungen obligatorifdj für äße im Beruf
Sätigen erflärt werben fann.

d) «ach BebürfniS: ©ibgenöfftfche ©pejial»
beftiintnungen (BemDnmtgen) für fiefttmmte
mit gleichen ober ähnlichen Berhättntffen
arbeitenbe ©ruppen foweit fie feine betjörbiict)
anerfannten Sarifoertrüge haben j. 93.

1. SRaurer, ßimmerleute, ©teinßauer, ©acßbecfer.
(Arbeiten bie oon ber Witterung abhängen
unb außerhalb oon Werf flatten geleifiet werben,)

2. weitere Baugewerbe auch mit Werfftätiebetrteb :

$afner, Qnftaflateure, ©ehloffer, ©pengier,
Kupferfchmtebe, Staler, ©chretner, Sapejierer,

3. Bäcfer, Konbitoren, Stöger,
4. Bucßbracfer, Sithographen, Bucßblnber,
5. BefleibungSgeroerbe, wobei bie fïrage ber ©cf)af=

fung etneS eibgen. ©efcßeS für bie weiblichen
Berufsarten nach Sinologie ber bcftehenben
fantonalen ©efetje oorbehalten bleibt.

6. BerfehrSgemetbe.
£ier ift ben paritätifchen BerufSorganifationen

weitgehenbe ©elbfioerwaltung ppfidjern.
SRit einer allgemein Obligatorien Unterfießung ber

©ewerbe unter baS UnfafloerficherungSgefeh ber grunb»
fätßich ppfiimmen ift, ift oorerft ppwarten bis bie

©rfaßrungen mit bem in nächfter 3«it in Kraft tretenben
©efeße, namentlich betr. ben Koftenpunft ber grämten
oorliegen.

3u gleicher Seit mit bent ©efeße betr. bie Slrbeit in
ben ©ewetben foßen auch bie BunbeSgefeße ober gefeß»

ließen ©rgänpngen betr. bie BerufSgenoffenfdjaften, un»
lauterer Wettbewerb, ^aufierwefen, SluSoetfaufSwefen tc.,
fiehe £>eft XXV ber ©emerblicßen 3«ttfragen, bei ben

eibgen. Stäten pr Beratung gelangen.

Uerbandscme«.
®er ©chmeipr. £>afnermeifteroeröa«ö hat in fetner

legten ©eneratoerfammlung ben Befcßluß gefaßt, eine
heijtedjnifdhe Kommiffion p ernennen, bie ben
SRitgtiebern in technifchen fragen an bie fpanb gehen
unb bie 3lnwenbung beS Kachelofens überhaupt
heben foß. ®tefe Kommiffion hat ftcß nun fonftituiert.
®te3bepglid)e fragen finb an ben i)3rcftDenten beS

3entraloorftanbeS, £rn. Knecht, £>afnermeifter in Baben,
p richten.

®ine Anleitung für bie ©eltenbrnadjung Des Bau»
hattbmerferpfanbrechtö nach neuen 3-® =®, hat
ber|>anbmerfer»unb®ewerbeoereinSiichterS=
wil an fämtlidhe bortige Bauhanbmerfer oerfanbt, bamit
biefe letnen, wie bie ©ache anppacfen ifi. @3 ift bieä
etn begrüßen3werte§ Borgehen, baS namentlich bann

für bie Baubanbwerfer oon Wert ift, wenn fie oon biefem
gefehlictjen Stechte auch ©«brauch machen.

fl«$*tellMg$»ef«.
®ie permanente 2lu§fteömtg beS BeröattbeS fchmei»

iettfdjet ©chreinermeifter unb äRöbeifaörifawten in
3üritf) wirb auf SRitte Dftober in 3ürich eröffnet. ®er
leitenbe SluSfeßuß befteßte bie 9luSfteflungSfommi|fion au§
ben SRitgllebetn: Saubenberger, 3entralpräfibent; Kunj»
mann, Bijepräfibent ; Silber, 3«"tralfefretär; 31. SRüßer,
Ingenieur, 3oßifon; 91. Sîeftle, ©freiner, 3üri<h.

ümcbiedm*.
Künbigmtg im ©ipfer» unb SRalergemerbe ber

©chweij. ®ipfer= unb SRalergewerbe ber ganzen
©dhweij befiehl bie ©epflogenhett, — fowohl bei ben
SReiftern als bei ben 9lrbeitern, — baß ©ntlaffungen
unb 9lu§iritte p jeber 3«it (P jebex ®ageSftunbe fogar)
erfolgen fönnen. @S befteht feine KünbigungSfrift. Stach
bem alten Dbligationenrechte waren folche ©epßogen»
heilen oon ben ©erichten p refpeftieren. ©ie genoffen
als Übung ober Driegebraucf) ohne weiteres iRecbtetcaft.

®aS gewerbliche ©dhtebSgeridht Dlten hat letter Sage
in jwei ^äflen feftgefteßt, baß baS unter bem neuen
Stec|te nun nicht mehr ohne weiteres ber $aü ift. ®aS
neue Dbligationenrecht hat ben DrtSgebraudh unb bie

Übung bei ber Künbigung auSgef^altet. ®aS Weg»
bebingen ber KünbigungSfrift muß in febem gaße pm
Beftanb beS BertrageS gemacht werben, um ©eltung p
haben. @S muß bem Slrbeiter fofort in gehöriger Weife

pr Kenntnis gebracht werben, unb wenn ein SRetfter
einen Slrbeiter ohne Künbigung entläßt, fo muß oor
©ericßt bewiefen werben fönnen, baß bie gefetjliche
KünbigungSfrift nicht galt, refp wegbebungen war. ®aS
©cfjiebSgericht erachtet btefen Beweis als erbracht, wenn
etn 9lnfd)lag in ber Werfftäite befteht, ber barauf auf»
merffam macht, baß feine Künbigung befteße, ebenfo

wenn bleS auf ben 3ahttagSfouoertS aufgebrucft fteßt
ober in anberer Weife beutlicß pr Kenntnis aßer ge»

bracht wirb. ®er Beweis ber Kenntnis beS Wegbeb in gens
ber KünbigungSfrift fann natürlich auch burd) 3«ag«u
geführt werben, bocß erforbert bteS fcßon wieber meijr
Umftänbe unb Koften.

®aS gewerblidh« @chl«bSgeridht, baS biefe £>änbet p
beurteilen hat, empfiehlt beSßalb ben ©ewetben, bie

feine KünbigungSfrift haben woßen, bieS burdj Slnfchlag
tn ber Werfftätte ober burd) Slufbrucd auf ben 3aßl=
tagSfouoertS für jebermann beutlicß feftpfießen. @S

gilt biefer ÇtnweiS audß für anbere ©ewerbe, tn welchen
foldfe Übungen biSßer ©eltung hatten.

USBMS. VsZwW.'Ker»»«« e.Meîftêrslsn-) Kr. Sâ

Akkordarbeit,
Lohnabzug,
Verbot dem Arbeiter für Arbeitsplatz, Beleuch-

jung, Heizung, Reinigung und Lieferung der
Betriebskraft etwas zu verrechnen,

Décompte,
Erledigung von zivilrechtlichen Streitigkeiten aus

dem Dienstverhältnis,
Wöchnerinnenschutz,

Beschäftigung jugendlicher Personen,
Sicherung der Teilnahme der Arbeiter an der

Verwaltung der von ihnen geöffneten Kassen,
Kantonale Einigungsstellen,
Aufsicht durch Gewerbekommissionen und Ober-

aufsicht der Kantone und des Bundes ähnlich
derjenigen bei den staatlichen Lehrlingsgesetzen,

Milde Strafbestimmungen für einfache Verletzungen
des Gesetzes, die keiner Absicht, besonderen
Nachlässigkeit oder niederen Gesinnung ent-
springen. Sie sind auf Antrag der genannten
Gewerbekommiffionen zu verhängen.

e) Tarifverträge.
Bestimmungen, die sich von der allgemeinen oder

Spezialgesetzgebung entbinden. Sie sollten,
soweit dies für einen Beruf zutreffend ist, die

unter d angeführten Verhältnisse ordnen. Die
Regelung weiterer Punkte soll zulässig sein.

Weitgehende Selbstverwaltung ist auch hier erste

Bedingung.
Die behördliche Genehmigung soll soweit gehen

können, daß der Tarifvertrag unter gewissen

Bedingungen obligatorisch für alle im Beruf
Tätigen erklärt werden kann.

ä) Je nach Bedürfnis: Eidgenössische Spezial-
bestimmungen (Verordnungen) für bestimmte
mit gleichen oder ähnlichen Verhältnissen
arbeitende Gruppen soweit sie keine behördlich
anerkannten Tarisoerträge haben z. B.

1. Maurer, Zimmerleute, Steinhauer, Dachdecker.
(Arbeiten die von der Witterung abhängen
und außerhalb von Werkstätten geleistet werden,)

2. weitere Baugewerbe auch mit Werkstättebetrieb:
Hafner, Installateure, Schlosser, Spengler,
Kupferschmiede, Maler, Schreiner, Tapezierer,

3. Bäcker, Konditoren, Metzger,
4. Buchdrucker, Lithographen, Buchbinder,
5. Bekleidungsgewerbe, wobei die Frage der Schaf-

fung eines eidgen. Gesetzes für die weiblichen
Berufsarten nach Analogie der bestehenden
kantonalen Gesetze vorbehalten bleibt.

6. Verkehrsgewerbe.
Hier ist den paritätischen Berufsorganisationen

weitgehende Selbstverwaltung zuzusichern.

Mit einer allgemein obligatorischen Unterstellung der
Gewerbe unter das Unfallversicherungsgesetz der gründ-
sätzlich zuzustimmen ist, ist vorerst zuzuwarten bis die

Erfahrungen mit dem in nächster Zeit in Kraft tretenden
Gesetze, namentlich betr. den Kostenpunkt der Prämien
vorliegen.

Zu gleicher Zeit mit dem Gesetze betr. die Arbeit in
den Gewerben sollen auch die Bundesgesetze oder gesetz-

lichen Ergänzungen betr. die Berussgenossenschaften, un-
lauterer Wettbewerb, Hausierwesen, Äusverkaufswesen:c.,
siehe Heft XXV der Gewerblichen Zeitfragen, bei den

eidgen. Räten zur Beratung gelangen.

vîldsnâîveîe».
Der Schweizer. Hafnermeisterverband hat in seiner

letzten Generalversammlung den Beschluß gefaßt, eine
heiztechnische Kommission zu ernennen, die den

Mitgliedern in technischen Fragen an die Hand gehen
und die Anwendung des Kachelofens überhaupt
heben soll. Diese Kommission hat sich nun konstituiert.
Diesbezügliche Fragen sind an den Präsidenten des

Zentralvorstandes, Hrn. Knecht, Hafnermeister in Baden,
zu richten.

Eine Anleitung für die Geltendmachung des Bau-
Handwerkerpfandrechts nach dem neuen Z.-G -B. hat
der Handwerker-und Gewerbeverein Richters-
wil an sämtliche dortige Bauhandwerker versandt, damit
diese lernen, wie die Sache anzupacken ist. Es ist dirs
ein begrüßenswertes Vorgehen, das namentlich dann

für die Bauhandwerker von Wert ist, wenn sie von diesem
gesetzlichen Rechte auch Gebrauch machen.

MMMSßtNMR.
Die permanente Ausstellung des Verbandes schwei-

zerischer Schreinermeister und Möbeifabrttanten in
Zürich wird auf Mitte Oktober in Zürich eröffnet. Der
leitende Ausschuß bestellte die Ausstellungskommission aus
den Mitgliedern: Taubenberger, Zentralpräsident; Kunz-
mann, Vizepräsident; Alder, Zentralsekretär; A. Müller,
Ingenieur, Zollikon; A. Nestle, Schreiner, Zürich.

ômàà«.
Kündigung im Gipser- und Malergewerbe der

Schweiz. Im Gipser- und Malergewerbe der ganzen
Schweiz besteht die Gepflogenheit, — sowohl bei den
Meistern als bei den Arbeitern, — daß Entlassungen
und Austritte zu jeder Zeit (zu jeder Tagesstunde sogar)
erfolgen können. Es besteht keine Kündigungsfrist. Nach
dem alten Obligationenrechte waren solche Gepflogen-
heiten von den Gerichten zu respektieren. Sie genossen
als Übung oder Ortsgebrauch ohne weiteres Rechtskraft.

Das gewerbliche Schiedsgericht Ölten hat letzter Tage
in zwei Fällen festgestellt, daß das unter dem neuen
Rechte nun nicht mehr ohne weiteres der Fall ist. Das
neue Obligationenrecht hat den Ortsgebrauch und die

Übung bei der Kündigung ausgeschaltet. Das Weg-
bedingen der Kündigungsfrist muß in jedem Falle zum
Bestand des Vertrages gemacht werden, um Geltung zu
haben. Es muß dem Arbeiter sofort in gehöriger Weise
zur Kenntnis gebracht werden, und wenn ein Meister
einen Arbeiter ohne Kündigung entläßt, so muß vor
Gericht bewiesen werden können, daß die gesetzliche

Kündigungsfrist nicht galt, resp wegbedungen war. Das
Schiedsgericht erachtet diesen Beweis als erbracht, wenn
ein Anschlag in der Werkftätte besteht, der darauf auf-
merksam macht, daß keine Kündigung bestehe, ebenso

wenn dies auf den Zahltagskouverts aufgedruckt steht
oder in anderer Weise deutlich zur Kenntnis aller ge-
bracht wird. Der Beweis der Kenntnis des Wegbedingens
der Kündigungsfrist kann natürlich auch durch Zeugen
geführt werden, doch erfordert dies schon wieder mehr
Umstände und Kosten.

Das gewerbliche Schiedsgericht, das diese Händel zu
beurteilen hat, empfiehlt deshalb den Gewerben, die
keine Kündigungsfrist haben wollen, dies durch Anschlag
in der Werkftätte oder durch Aufdruck auf den Zahl-
tagskouverts für jedermann deutlich festzustellen. Es
gilt dieser Hinweis auch für andere Gewerbe, in welchen
solche Übungen bisher Geltung hatten.
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